
MAINBURG. Der zweite Spieltag zur
Vorrunde der Hallenmeisterschaft im
Fußballkreis Landshut bringt am
Sonntag neun Kelheimer Mannschaf-
ten in Mainburg aufs Parkett. Die Fa-
voriten aus der Bezirksliga – TSV
Abensberg und TSV Langquaid – wol-
len ihrer Rolle gerechtwerden.

Den Auftakt um 12.30 Uhr macht
eine reine Kelheimer Gruppe. Abens-
berg geht mit TSV Rohr, TSV Offen-
stetten, SV Schwaig und TV Schierling
aufs Parkett. Der zuletzt genannte Lan-
desligist wird seine Reserve aufbieten
und verzichtet auf Verstärkungen aus
dem Kader der Ersten. Das Spielertrai-
nerduo Andre Pernpaintner und Felix
Schmutzler rechnet sich dennoch ei-
nen Erfolg aus. „Es sind neben Abens-
berg drei weitere A-Klassisten in unse-
rer Staffel. Deswegenwerdenwir nicht
chancenlos sein und wollen in die

nächste Runde vorrücken“, sagt Pern-
paintner. Schierlings technisch ver-
sierter Schlussmann ist Futsal gegen-
über eher kritisch eingestellt. „Die
Richtlinien bringen einige Vorteile,
dennoch bin ich ein Fan vom klassi-
schenHallenfußballmit Bande.“

Auch Abensbergs Coach Richard
Ott wird nicht mit vollem Bezirksliga-
Aufgebot antreten. „Nach einem lan-
gen Fußballjahr steht der Spaßfaktor

im Vordergrund. Wir werden mit ei-
ner jungen Truppe auflaufen.“ Aller-
dings solle das nicht heißen, den ande-
ren Teams die Zwischenrunde zu über-
lassen. „Wir wollen trotzdem unseren
Ansprüchen nachkommen.“

Offenstetten fühlt sich in der Au-
ßenseiterrolle wohl. „Die Favoriten
Abensberg und Schierling möchten
wir schon etwas ärgern, aber wir rech-
nen uns natürlich nicht viel aus“,

meint Trainer Siegfried Feldbauer, der
die zweite Mannschaft ins Rennen
schicken wird. Die meisten Spieler sei-
en wenig begeistert von der Halle –
„erst recht nicht von Futsal“. Zudem
ist für etliche verletze Spieler eine
Schonzeit angebracht.

Im zweiten Pool (ab 15.30 Uhr) darf
sich Langquaid mit SV Ihrlerstein, SV
Kelheimwinzer, Spfr. Essing und SV
Eggmühl befassen. „Bei uns haben vie-
le Spieler Lust“, sagt TSV-Abteilungs-
leiter Franz Fuchsbrunner. „Wir neh-
men die Titelkämpfe ernst und wollen
in die Endrunde.“ Erst aber gilt es das
Zwischenrunden-Ticket zu lösen (Ers-
ter und Zweiter kommenweiter).

Im Weg könnten da durchaus die
Brandler stehen, die mit einer Mi-
schung aus erster und zweiter Mann-
schaft angreifen. „Wir wollen so weit
wie möglich kommen“, sagt Trainer
Ralf Schinn. Der SVI ist das erste Mal
nach den neuen Regeln dabei; „besser
als gar kein Hallenturnier“. AuchWin-
zer könnte die Zwischenrunde im Vi-
sier haben. (ear/mar)

VORRUNDEAmSonntag stei-
gen neun Kelheimer Teams
in die Hallentitelkämpfe ein.

Favoritenwollen sichnicht blamieren

Mainburg ist erneut Schauplatz von zwei Vorrunden-Gruppen. Foto: eab

KELHEIM. Sie sind die beiden besten
deutschen Luftpistolen-Bundesliga-
Teams der jüngsten Vergangenheit:
Rekordchampion Sgi Waldenburg ge-
wann sieben Mal die Schale, der SV
Kelheim-Gmünd ist der amtierende
Meister und Titelverteidiger. Am
Samstag, 16 Uhr, treffen sich die bei-
den Hochburgen zum Duell in der
Vorrunde der Bundesliga-Süd. Der Sie-
ger kann für die Finalrunde im Febru-
ar nächsten Jahres planen. Gmünd hat
am Sonntag, 13 Uhr, zudemnochGast-
geber SV AltheimWaldhausen vor der
Brust. Hier darf es keine zwei Meinun-
gen über den Sieger geben.

Die Süd-Staffel im Luftpistolen-
Oberhaus verläuft heuer ungemein
spannend. Vier Mannschaften liegen
mit 12:2 Punkten an der Spitze. Diese
vier ersten Plätze berechtigen auch zur
Teilnahme am Finalwochenende. Das
Quartett darf sich keineswegs in Si-
cherheit wähnen, denn SGi Ludwigs-
burg und ESV Weil am Rhein (je 10:4)
lauern auf jeden Ausrutscher. Und in-
nerhalb des Vierer-Gespanns geht es
auch um die Frage, wer die Nase vorne
hat. Denn der Süd-Meister hat gegen
den Vierten der Nord-Gruppe das
leichteste Los imViertelfinale.

Damir Mikec wurde Papa

Gmünds Teamchef Florian Markl
weiß genau um diese Konstellation,
ehe es am Samstag im baden-württem-
bergischen Altheim Waldhausen ge-
gen Rekordmeister Waldenburg zur
Sache geht. „Hier fällt eine Vorent-
scheidung, welchen Finalplatz wir ein-
nehmen werden. Je weiter vorne wir
stehen, um so leichter ist der Gegner
aus dem Norden. Allerdings, leichte
Kontrahenten in der Endrunde gibt es
sowieso nicht.“

Waldenburg und die HSG Mün-
chen halten dank der besseren Einzel-
wertung aktuell die Ränge eins und
zwei. Kelheim und SVWaldkirch sind
die punktgleichen Verfolger. Die
Münchner werden mit Schlusslicht
KKS Hambrücken morgen wenig Pro-
bleme haben, müssen aber am Sonn-
tag ebenfalls gegen den Rekordmeister
ran. Mit einem Sieg im Rücken könnte
sich Kelheim-Gmünd dieses Gipfel-
treffen entspannt anschauen, um
selbst um 13 Uhr gegen Gastgeber Alt-
heim Waldhausen nachzulegen. Für
Florian Markl sind die Hausherren
nicht zu unterschätzen.

Welche fünf Schützen für Kel-

heim-Gmünd antreten, kann der
Teammanager noch nicht sagen. „Trai-
ner Sebastian Rosner entscheidet am
Wettkampftag.“ Die Ausländerpositi-
on soll entweder der junge Tscheche
Jindrich Dubovy oder der japanische
Doppel-Weltmeister und Neuzugang
Tomoyuki Matsuda einnehmen. „Der
japanische Spitzenschütze wird sich
an den Höllenlärm durch die Fans erst
gewöhnen müssen. Aber die Nerven-
belastung bei einem internationalen
Finals ist um einiges höher. Er wird al-
les ausgezeichnet meistern“, sagt
Gmünds Betreuer Rudolf Rauch.

Der Serbe Damir Mikic wird nicht
anreisen – er wurde vor wenigen Ta-

gen Vater eines Jungen namens Milan
Ricardo. Von den deutschen Schützen
bei Gmünd stünden laut Markl alle
Mann und Frau zur Verfügung: Tobias
Piechaczek, Christoph Schultheiß,Ma-
nuel Heilgemeier, Philipp Grimm, Mi-
chael Bittner sowie Monika und Tho-
mas Karsch.

Beistand aus einem Kloster

„Wir hoffen auf Siege“, sagt der Team-
chef. Vielleicht gibt’s himmlischen
Beistand: Untergebracht ist die Mann-
schaft im ehemaligen Zisterzienserin-
nenkloster Heiligkreuztal, gestiftet
1227, in der Gemeinde Altheim in
Oberschwaben.

Die zweite Kelheimer Mannschaft
ist in der 2. Bundesliga ebenfalls guter
Dinge. „In Oberpfaffenhofen müssen
vier Punkte her. Die Niederlage gegen
die starken Erlanger war so nicht ein-
geplant“, so Schütze Matthias Groher.
„Noch sind es nur zwei Punkte, um ins
sichere Mittelfeld zu gelangen. Wir
werden eine starkeMannschaft an den
Stand bringen. Sabine Huber fällt je-
doch aus.“ Am Sonntag geht es um
9.30 Uhr in Oberpfaffenhofen gegen
den Gastgeber. Um 14 Uhr heißt der
Gegner Münchberg. Groher wird mit
Thomas Karsch, Christian Lichteneg-
ger, Christian Leichtl, Axel Genewsky
undAndreas Ruff anlegen. (lje/mar)

LUFTPISTOLE Titelverteidiger
Kelheim-Gmünd duelliert
sichmitWaldenburg um die
besten Finalplätze. Japani-
scher Doppel-Weltmeister
könnte erstmals antreten.

Meister trifft auf denRekordchampion

Tomoyuki Matsuda (l.), hier bei seiner Weltmeister-Ehrung 2010 in München, könnte sein Debüt für Kelheim-
Gmünd geben. Foto: dpa-Archiv

KELHEIM. Nach der unnötigen Nieder-
lage der Kelheimer ATSV-Ringer bei
ASV Hof II trat am vergangenen Wo-
chenende ein, was zu befürchten war:
Spitzenreiter TV Erlangen besiegte
ASC Röthenbach mühelos und hängte
die kampffreien Kreisstädter um zwei
Punkte ab. Ein weiteres Plus der Fran-
ken ist ein hoher Hinrundensieg ge-
gen den ATSV (34:14). Der direkte Ver-
gleich wird bei Punktgleichheit heran-
gezogen. Kelheim hat im allerletzten
Kampf gegen Erlangen noch die kleine
Chance, das Blatt mit einem Kanter-
sieg zu seinenGunsten zuwenden.

Ehe es zu diesem finalen Show-
down am 12. Dezember in Kelheim-
winzer kommt, haben beide Teams an
diesem Wochenende noch ihre Haus-
aufgaben zu machen. Kelheim emp-
fängt am Samstag den Tabellenvorletz-
ten Röthenbach. Der Kampf beginnt
diesmal bereits um 15.30 Uhr. „Die
Mittelfranken konnten bisher nur ge-
gen TSV Burgebrach II und TV Unter-
dürrbach II punkten und sind extrem
abstiegsgefährdet“, sagt ATSV-Abtei-
lungsleiter Stephan Niklas. Gerade
aber davon gehe Gefahr aus. „Die Gäs-
te werden jede Chance nutzen, um
noch zu punkten, deshalb dürfen wir
diesen Gegner nicht unterschätzen.“
Mit Jakob Gerschmann und Daniel
Wiesner stellt Röthenbach seine bes-
ten Ringer in der 57 kg- und 61 kg-
Klasse, „hier gilt es besonders aufzu-
passen“.

„Wir werden den ASC Röthenbach
auf keinen Fall auf die leichte Schulter
nehmen und möchten auch unseren
Fans wieder tolle Kämpfe zeigen“, so
Trainer HelmutWild. Mit einem über-
zeugenden Erfolg will sich der ATSV
die richtige Motivation für den Spit-
zenkampf gegen Erlangen holen. Und
dann gilt es, das Unmögliche vielleicht
nochmöglich zumachen.

DRUCKKelheimer Ringer
müssen am Samstag daheim
gewinnen.

Vorspiel zu
Showdown

Bereits um 15.30 Uhr kämpfen die
Ringer (in rot) an diesem Samstag da-
heim in Kelheimwinzer. Foto: Archiv
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➤ Finale: Am 13. und 14. Februar wird in
Rotenburg an der Fulda der deutsche
Bundesliga-Meister ermittelt. Qualifi-
ziert für die Endrunde sind jeweils die
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DIE ENTSCHEIDUNG IM VISIER

ersten vier Teams aus Nord- und Süd-
Gruppe. Titelverteidiger ist Kelheim.
➤ Aufwärmphase: Da die beiden Grup-
pen heuer erstmals zwölf Mannschaften

zählen, stehenmehr Vorrundentermine
an. Am 9. und 10. Januar wird die Grup-
penphasemit den letzten beidenWett-
kämpfen abgeschlossen.

OBERNDORF. Nach Abschluss der
Herbstrunde in der Fußball-Bezirksli-
ga Oberpfalz Süd wurde hinsichtlich
der Fairness eine erschreckende Bilanz
gezogen: Bereits 31 rote Karten wur-
den in dieser Saison verhängt, addierte
der MZ-Fußballpartner „FuPa“. Gelb-
Rot gab es sogar 51Mal.

Schon siebenmal Rot sahen die
Spieler des TV Oberndorf, der mit den
fünf gelb-roten und 66 (!) gelben Kar-
ten Schlusslicht der Fairness-Tabelle
ist. Die meisten Gelb-Roten, neun an
der Zahl, kassierte Beilngries. Un-
rühmlicher Erster in dieser Statistik ist
Thomas Schmidbauer aus Oberndorf,
der bereits viermal (1 x Glatt-Rot) vom
Platz flog. Zweimal Rot sah Burgwein-
tings Schlussmann Slobodan Arsic.
Mit Rot und Gelb-Rot wurden Uhlir
(Donaustauf), Lushi, Grundler (beide
Thalmassing), Kochan (Oberndorf),
Schmuderer (Zandt) und Müller (Seu-
bersdorf) bedacht.

Rotsünder
Oberndorf
SPERREN Statistik weist TV-
Kicker als böse Buben aus.

SEITE 16 FREITAG, 4. DEZEMBER 2015 KES1 SPORT INDERREGION MITTELBAYERISCHE ZEITUNG


